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tf isj.nii.su-au-.ip iuu n. ub« uuuöerl Schwer und
- «ich.oeiiou.we e. aues rolrnten . ine das Oueifest heiler
«u vaule oer ebi Hallen und nun wieder zu ihrem
Lruppemeli mm « , wollten, das in das Refu.t^i der
tzi eiidalintuiailropüe von Mülheim am Rhem. Nicb> as
eruemal ist es. datz gerade ein Sonderzug . ein logena, nler
Lillitär- oder Urlaurerzug oou einen, ioieheu llngluu oe»
lrogen wird. Das gtbi zu denken

Die Milttär -Sammelzuge der hiriauder zu Ollern und
bei anderen Gelegenheiten sind eine Einrichtung. welche
die Eisenbahn seit einer Reihe von Jahren regeimätztg
benutzt, um dem plötzlich« , <zu und Äd .rom der Soldaien
deiondere Wege zu wellen, die den ubr gen Beriehr mög¬
lichst wenig beeinstusjen sollen. Das Verfahren ist bereits
zu einem festen System entwickelt, und die Eisenbahn-
oerwaliung arbeitet mit der Militärbehörde Sand in Sand.
Jedesmal vor Weihnachten, Ostern. Pfinguen wendet sich
die Eisenbahn an die einzelnen Garnisonen und holt Mit¬
teilungen ein über die zu erwartende Zabl von Urlaubern und
dielstichtung ihrerFahrt . Das Bestreben gehl nun dahin, mog-

lviele aus bestimmte Lage sestzulegen, so datz also z. B.
aste Urlauber eines bestimmten Armeekorps an einem und dem»

iTage abreisen und auch an demselben Tage wieder zuruck»
nen. Dadurch wird ermöglicht, datz besondere Buge

für die Soldaten eingesetzl werden, in denen die Leutt sich
, nsweise sammeln und von denen sie dann auch all»
äcilich wieder sich zerstreuen. Die Soldaten sind oer-
slichtet, diese sozusagen Riitttänonüerzuge zu benutzen,

ürlich abgesehen von Anlchlutzlimen und sonstigen Aus-
men. die durch UrlaubSverlangerung und persönliche

rbällnisse oeranlatzt werden. Wie man Hort, ist es ment
nei ganz leicht, die Wulilche der einzelnen Kommandeure

die der Eisenbahudlrettwnen unter euren Hu: zu
gen, indessen komml doch imu,er ein Kvinpromitz zu»

ude, auf dem das System der Militärzüge sich von Fall
,' al ausbaut
Ee liegt aus der Hund, datz dem ganzen Bertahren

Improvisiertes anbastel. Diese besonderen Zuge
sichm den sonst üblichei, Faorplan . ohne zu stören,

gen. in wUen die Zwischenzeiten bei sahrulanmätzigen
uge aussüllen und dielen ausweichen. ^kun ist um die

Merzest orr gewohnliwe Bertehr auch schon oeritarkt,
"s ü . Schwier,gtest nur erhobt , denn naturgemäß treren

ivlwen Gelegenheiten auch allerlei lliiregelmähigkeiten
öeiouöets Bersvot-mgen. Der Telegraph arbeitet dann

usgeietzl. und üei ^ cUllurzug wirb au> ern totes Gleite
" en um die Bahn rrei zu Hallen, so erleiüel er

Verivalu.iaei, die aann den übngen Fahrplan
liilussen. sw kleine, «eriehel, lwch dazu, wie oei

derarligen Wirrwa « es nui zu leicht varkoninien
die Kataaroone ist da Äugenscheu,lick ist es

Jwulbetn, j0 ^gegangen . Der Exprehzug Samburg—
*lrl  wgenanuler Luzu. zug, der nur etwa ein

"nd Reisende erilei Klasse führte, batte irgen wo
lleme LersyälUilg erlmeii, dre er emholen wollte, so
.̂er auf den mtertmiuisch leicht zusamu,engesetzien

der mit lenem Zuge gar nicht mehr gerechnet
ckcatmlich har irgend ein Signal nicht geiiimmt,

«ne Minute früher oder später wäre der Militärzug
Knw ^ fahrlosen Gleise gewesen.

>i < . uichl annehmen, datz das ganze System
ltrlauberzüge. das den Verkehr entlasten soll, auf

.-^ ^ ^ ungen beruht? Diese unregelmätzigen
>E" lasten den Verkehr nicht, sondern sie sind die
sen steter Unsicherheit uiid Gegenstand beständiger

knehr man das System ausbildet , um so
' mî r es. um so mehr wächst die Gefahr.

im>? v 01̂Esten tun, das ganze System fallen zu
*7"?..die Soldaten einfach mit den fahrplanmätztgen

Ordern , die für den Festandrang natürlich zu
eiL oöe* mit Vor- und Nachzügen zu unterstützen

Q, 7 er  Trubel an den grotzen Festtagen ist so schon
>e stlu » Es macht den Eisenbahnbeamten genügend

Möglichkeiten und Eiiizelhellm in ge»
«vetje zurech tzukommen.

Politische Rundschau.
. » Deutsches Reich.
^517.^ ê §ta9§Qbge°rimcte Frhr . von Gamp hatte im

77 ^ verschiedenen von der Oberrechnnngs»
ü.̂ ^ EnornmenenBeanstandungenkleinerRechnungen

'-rei-n ^ . ^Eübt. Er hatte weiter dabei die Meinung
'es 7  es die prinzipielle Pflicht des Recknungs»

un° wäre, die Kontrolle der laufenden Ver»
dastr?» Werften durch Lokalreoisiouen auszuüben,
st nt,*,? 1111ö'e bedauerlichen Vorgänge auf der Kieler

>en r- "orgekommen und dein Reiche erhebliche Au^»
l." oertpfŝ worden wären. Die »Norddeutsche Allg.
^erc» jetzig die Oberrechnungstamaiec in einem
'Mer,n Sie führt aus , datz die Oberrechnuiigs»
lwui,2p»"^EN beanstandeten Fällen den gesetzlichen Be-
-2di ^Emäy verfahren iei.

^li -!? EM Prozesse, der in Newvorl zwischen denru,en ,vinunzmann Bornes und dem Graten

r ud Sockiberg gestlbrl wird , stnd « riese »es
> . » Kronpriozei , oerleien worden, _ bie dieser
a . .stich an Hockberg, temeii rrüberen Schul - und
Ih g.nientskameraden, geschrieben haben soll. Amerikanische
uiw englische Blätter machen natürlich davon allerlei Auf¬
hebens. Die Briefe <vorausgesetzt, datz sie überhaupt echt
sind« bat,« ' aber die Ostenllichkeit in keiner Weise zu
scl.euen. Am meisten Interesse dürfte vielleicht ein Brief
vom l l . Januar 1907 Hervorrufen, in dem der Kronpr nz
an seinen ehemaligen Kameraden u. a. schreibt: »Papa ist
setzt immer sehr freundlich zu mir. Wir sind einander
derrächtlich naher gekommen. Vor einigen Tagen sprach
er längere Zeu mst mir über Politik , wofür ich sehr
dankbar bin. Rtn ist es wie einem Seemann , dem nie¬
mals gestattet wurde, ein Schiff zu führen, der abei zu
jeder Zeit aufgeforderl werden kann, den Steuermann zu
ersetzen. Leb wohl, lieber Junge , bleibe ein Dem , . er
und werde nicht so ern alter illankee-Geschäftsiiianii. Dein
Laeiar ." Wie gesagt, wie es sich mit der Echtheit dreier
»Kronvrinzendriefe " verhält , ist einstweilen ziemlich w.

*  Der frühere deutsche Gesandte in Buenos MreS,
k»err von Waldthausen. hat bekanntlich dem Kaiser ein
Kapital zur Verfügung gestellt zur Förderung der
deutschen Wohlfahrts - und Bildungsanstalten in den
La Plata -Staaten , vor allem des deutschen Schulweseiis.
Diese Nachricht ist verschiedentlich so ausgelegt worden,
als sei die dem Kaiser übergebene Summe das Ergebnis
einer in Argentinien veranstalteten Sammlung : es hätten
sogar deutsche Häuser in Buenos Aires bedauert, datz man
sie nicht zu dieser Sammlung zugezogen habe. Hierzu
wird halbofffziös geschrieben, datz Herr von Waldthausen
die Stiftung allein und aus seinem Prioatvermögen er¬
richtet habe. Aus dem Bedauern deutscher Firmen in
Argentinien sei aber wohl der Schlutz zu ziehen, datz diese
Häuser geneigt sem dürften, den Gedanken des früheren
Gesandten aufzugreifen und auch ihrer ,eits durch die Tat
welter zu fördern, was ,ebr erfreulich sein würde.

4- Im klasstlcheii Lande der Biererzeugung und des
B ergenusses, m Bayern , scheint ein Bierkrieg zu drohen. '
Das hat das Vor »ge neue Malzaufschlagsgesetz bewirkt
mit seiner allgemeinen Bierpreiserhöhung . Bis zu zivei
Pfennig tur den Liter har diese Erhöhung in den erhöhten
Sätzen des -euen Gesetzes ihre Berechtigung. Vielfach
bestehi aber Geneigtheit, die Gelegenheit zu benützen, etwas
mehr herauszui Klagen. Dre bayerische Sozialdemokratie
hat deshalb u> ihren iämttichen Organisationen folgende
Beschlüsse getaut : Be, einer Erhöhung des Bierpreises bis
zu zwei Pfennig pro Liter stnd alle Arberterorganisatronen
vervflichiet. die augerste Einschränkung des Bierkoniums
durchzufahreii. Betragt dre Erhöhung des Brerpreises
mehr als zw« Pfennig , dann sind alle Arbeite»
organlsattonen verpflichtet, sie mtt den schärfsten Mitteln,
in der Regel mit dem Boykott zu dekänwten.

* Zur Frage der uuaLsrechrttchcu LirUuug !der
Tireltoren und Oberlehrer an den preutzlschen höbern
Lehranstalten kommunalen Patronats hat die Koinmiifivn
der preutzlschen Deleglerten -Komerenz der Obertehrer»
vereme eine Denkschritt veröffentlicht, dre auch Rechts¬
gutachten der Staatsrechtslebrer Laband und Zorn enthält.
Die Delegiertenkonferenz fast ihre Ansicht dahin zu¬
sammen: Die Direktoren und Obertehrer cm den höhern
Lehranstalten kommunalen Patronats ftnd unmittelbar-
Staatsbeamte , ebensosehr an dem gesetzlichen Inhalte des
Allgemeinen Preutzlschen Landrechts und der Seihst-
oerwalmngsgesetzgebung des 19. Jahrhunderts wie an den
bestehenden tatsächlichen Perhältniffen gemessen.

Und.
*  Da ? Komitee bet MiUtärliga erklärt nochmals au8»

dru iliw die Liga für aufgelöst und entbindet die Mit¬
glieder oon den aus ihrem am lb. August gegebenen
Ebrenwort berrührenden Lerpstichtungen. In einer langen
Veröstentlichung in den Athener Blättern wirft die Liga
einen Rückblick aut das oon ibr geleistete Werk, beklagi die
Hmdernlffe. die fte gefunden, und sagt, das oberste Jmereffe
des Landes fordere, datz die Armee zu ihrer gewohnten
Tätigkeit zurückkehre. Nack der Bottckaft über die Ein¬
berufung der Rattonaloenammlung halte fte ihre Tättakett
für beendet, aber fte lenke dle Aufmerksamkeit des Bottes
auf sein Schicksal in der Zukunft. Schlietzlich wird die
Überzeugung ausgedrückl. datz auch nach der Auflösung der
Liga dle Armee dle Hüterin der Ehre und des Ideals der
Nation bleiben wird.

Noi’datmfUta.
x Im Hause bei ,einen oon Kanada erklärte der

Finanzminister Field effs des neuen Zoll .- .mmens
Kanadas mit de- >igre» Staaten , als Haupt¬
ergebnis dieses Abi . .. müsse bettachtel werden, datz
darm den englischen . men das Recht zuerkannt werde,
fick Vorzugszölle « nzuräumen . Kanada habe es abgelehnt»
den Vereinigten Staaten für die ganze Reihe der im Zoll-
verlrag mit Frankeich enlhaltenen Artikel ermätzigte Zoll¬
sätze emzuräulnen . und sich das Recht Vorbehalten, Gegen-
feitigkett werträge mit ander en Ländern ohne Berück!rchligang
der amerrranlschen Zo .gesetze abzuschüetzen. Minister
Freldmg memi aber schlretzlichs datz im Jntereffe eines
guten Einvernehmens zwischen Kanada und den Ber-
eintaten Staaten es besser aeweien wäre, eine Kon-remon
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zu gewahren, seum wenn tn Biuihtngtvrr die Drohung
einer Auferlegung des SltacunaUarifö nicht ausgefuhrt
worden wäre.
^us In - und Hualand.

«erlitt , 81. Mär ». Der Sauvtvorstand de? deutschen
Ostmarkenoereins fordert im Andenken an leinen eigentlichen

sollen.
«erltn , 31. März. Die btesigen Stadwerordneten nahmen

de. Äesamtetal an und setzten den Kommunalsteuer-Zuschrag
für 1910 aus 100 Prozent fest.

Petersburg , 81 März. Der neue Lanüesoertetülgungs-
entwurj steht die Schaffung eines neuen Flottenstützpunktes
bei Kronstadt vor. Die Gelamtausgabe werde 70 Millionen
Ptund Sterling bettagen. In dieser Summe sind die Kosten
für den Bau oon vier Dreadnoughts einbegriffen.

DoT- und perfonalnacbricbten.
* Herzog Borwin zu Mecklenburg . Schwerin , bei im

25. Lebensiahre stehende Soün des Herzogs Paul Friedrich,
ist. vom Orient kommend, in lnom am llnterleibslypnus
erkrankt.

König Karr von Rumänien bat füt oen Mo am . ugusl
einen Beiuch beim Kaiser Franz Jose« in Ischl m Ausuchr
genommen. _

Dcer und Marine.
itz. Schiffsiungeulaufbahn tu der Krtcge-martne. Im Hin¬

blick aus Oie zu Ostern erfolgten Schulemlm>u>m« > au eit
es nch, au, die Lautdabnen der Schlstsluagei, m tm it er¬
lichen Atarrne aufmerksam zu machen. Jun „. lituii Ou m
dem läbrlichen Einstellungstermin - Anfairgr^.l^oer mu.it
jünger sind als 15. auch nicht altei als td oanre, körne ir.
soiern sie vollkommen gesund und kräftig stno. gute Schul¬
bildung (Volksschule) und einen ln leüer Vesieyung einwauo-
fteien Leumund besitzen, in die Schiffsiu.it-e..bluisiou an
Bord S . M. S . »König Wilhelm" in Murmu oei Fensbucg
elngestellt werden. Die Verpflegung, Vetleidung und Er¬
ziehung bei Schiffsiungen ist konentos für die Ängeoörir,eli.
Ein Schiffsmnge wird 2 Jahre nach dem Emuiu Leiail»
malrose, nach zirka3'/, Jahren Obermatrose, nach5—6 Jaoien
Maat und nach3—tzJahren Oaermaat . Wer weiter dient, ivird
Deckofstzier. Wer nach 12jahriger, attiver Diennzeit aus oer
Marine ausscheidet, erhäkt den Zivilversorgunusichein. Wer
in die Schiffsjungeickioision eingestellt werden will, meldet
sich persönlich beim nächsten Bezirtskommando. Meldeschluß
ist der 25. Juli . Nähere Nachrichten erteilt das Bezirks«
komuuulüo und S . All S . »König Wilhelm".

Zum  Bifcnbabnunglüch im Rhein!ar>d.
tp  Mülheim a. Rh.. 31. März.

Die Eiienbahnkatasttophe . die sich gestern aus unserm
sehr oerkehr-relchen Bahnhof zuttug , eine der folgen¬
schwersten. die Deuttckiland m den letzten Jahren erlebte,
ereignete sich totgendermatzen: Der Militärsonderzug , der
Osterurlauber in idre Garnisonen zurückbefördern sollte,
mutzte 300—700 Meter vor der Statton MülbetM halten,
weil er keine Einfahrt hatte. In dem Augenblick, als der
Sonderzug das Einfahrtssignal erhielt, fuhr der Lloyd»
Ervretz ein, überfuhr das Haltesignal und brauste in
schneller Favrt in den Sonderzug hinem Fünf Wagen
wurden zertrümmert . 19 Soldaten waren aui der Stelle
tot öfi wurden schwei verletzt Bon dielen ist rm Kranken»
dauie inzwischen einer gestorben, und mit der traurigen
Gewitzheft des Todes weiterer « Mann ist zu rechnen.

Die Urtadten oer Katastrophe.
Datz das llngtück durch ttdenabren eines Haltesignals

verurmcht worden ist, >tanr oon oornberein fest. Die
fowrt durch einen Miiiisterialkommiffar « ngeleilett Ver¬
nehmung des Fabrverwnals . an der sich auck öei gei de
rw Rbemtmide weilende Minister oon Breitenback e»
leitigie . ttetz keinen .-zweitel an dei Latlacke übrig atz
du Slhulv vem rrotvmottvsuhrer de» Ltoyd -Expren-
zuges deizumeffen «ft. Wie er dazu gekommen ist oas
Ha iestgnal zu üdertabren . und welche Grunde « zu 'einer
Verieidigung angeden kann, darüber oertautei noch nichts.
Jedenfalls ist er verhaftet worden.

Berichte von Augenzeugen.
Auf Augenzeugen machte die Kalastrovbe insofern

einen bewnders erschütternden Eindruck, als ne leben
mutzten, datz die mngen. ttischen Soldaten mitten in ihrer
überschäumenden Lebensfreude oon ihrem arauenoollen
Schicksal ereilt wurden . Die Milttärurlaub « die in oer
Mehrzahl vom Riederrbein und aus We -soleir sich zu
ihren Regimentern m Stratzburg und Metz begaben, ichouien
während des Aufenthalts ihres Zuges aul der sta on
Diülheim mit fröhlich lachenden Mienen zu den Fennern
des Zuges be-auS, und lustige Soldalenlieoei crllungen
noch m oem Augenblick, als der Zulammenprall der beiden
Züge ertolgte . Vie.e .Jnlaffen des Militärzuges mvcklen
allerd ng ■die ibnen drohende Gefahr erkannt babeii, aber
sie konnteii sich n.cdi retten, da der Expretz ttotz oer-
Mtnderier Fähige,rnwindtgkeil in rasendem Lauf auf den
Militärzug aufstietz.

Ein Arbeiter , der unter den ersten Rettungsmann¬
schaften war . berichtet: Es bot sich ein furchtbarer Anblick.



Gellende Hitterufe ©töbneti und Wehttagen ballten «h. r
Trumniersetd. auf den. Umformung Seitengewehre

jätete aurr ourcheuiaiiüer-leftöieuöeri wurden. Zwischen
ben -ÜJagemrummern hiiigen die armen Soldaten tot ober
l-bwn verwundet durcheinander. Dort hing ein ’Armm
^ r. &ei,c  Zuges heraus, aus einem Abteil sieht ein
Soldat iah  blau aufgedunsenem Gesicht heraus er ist tm
und macht den Eindruck, als ob er erstickt wäre

? n- Tambour vom 144. Regiment verwundet
arnfäen den Trümmern eingekeilt rn Höhe der Wagen-

Ärmste trug seine Schmerzen mit Heldenmut
brs es gelang ihn zu befreien. Auf der andere» Krit.
Hl* Cinf ‘Dli>Qt' ber eben  derausgeholt wordentft- Er hat Äemoerletzungen. aber stärker als sein Körner
sch-mt »ein Ger» gelttten zu haben. Er br cht immerwieder m Lachen aus. Wie entsetzlich flinat hn* *!?*

S .-U, » ° tob  to (« 4thÄtaS

M4 ss &s srxsk  sst"
Lokales und Provuizullto.

Wcrfblntt für kn « »tu.
Sonnenaufgang L- I Mondaufgang z« « .
Sonner,Untergang «" I Monduntergan, 8» U

742 Kaiser Kar« der Oraße ged. — 1640 Dichter fiaxl
gleming in Hamburg gest. - 171» Dichter Ludwig» leim in
Ern,Sieben geo. — 17V8 Dichter ^ " - d» . . .

Ellersleben"tzed. - ' iÄ «ärchenM » 'î tî » A8 « ! mIdenfe auf Fü»e» ged. — ISO» Dichter Freiherr v. Münch.
Vellinghausen (Friedrich Halm) in Krakau ged/ — 1626 Herzog
LA « -" - - »»-« -i --

a  B - rKcht und immer wieder « erfichtk kann man n«r
^Ä 'en 'vemi man von dem Srvlossons-Unglück hört, daßin Breslau drei Menschen getötet und neun verwundet bat.
Immer wieder wird derselbe letdtae Fehler gemacht. 2n

Eine Zettlang leer gestanden bat. wird
Gasgeruch bemerkbar. Irgend eine Rühre, eine Der.

Ein Hahn ist undicht: da« « as strömt aus und
Ähu« ntt «i tr «% . 4L tn gewtffen Verhältnissen
ftUmiM. 2 «ine Art Knallga« entsteht. Enthält das
lual .lw* 1«* ^ entg ©o8, so ist die Gefahr gering: wenn der
^ .̂ ŝ ark ist. brennt das » «misch ohne Swlosion ad:
fc »wecken isen Grenzen liegen gesShrliche Mischungen.kE das in der Eil« nicht prüfen, bat auch nichtd-e

Û t !me itB*u* .Mo Borsichtl Wen» sofort der Haupt»
konn lo daß, ketn neue« Ga« zuströmen
und ,n7̂ !k* dann schleunigst Türen und Fenster aufgerissen
g.nd energisch gelüstet wird, kam, nicht« Vorkommen. Du«

VjH*<S bie, atmosphärische Luft ab. und e« ent-
M / etne solche Verdünnung, daß die Gefahr nicht mehrDann mag ein Sachnum« dt« undichte Stelle fest,
stellen und reparieren. Riemal« soll »um. wen» sich Gas«
lÄfcÄÄÄaS ! — ' E *« — »«

E uns mit, daß tint
englische Ge ellschaft. an deren Spitze ein hier gut be¬
kannter Engländer steht, das auf dem Marktplatze dahier
belegene Gasthaus zur Krone mit den daran anstoßenden
Remtsen und Grundstücken käuflich erworben haben soll.
Auf diesem großen Areal soll neben einem durch Neu¬
bauten möglich werdenden vergrößerten Betrieb der
Gastwittschaft eine f̂ abrif errichtet werden, in welcher
Gamaschen und Strumpfwaren aus reiner Wolle, wie
solche ui früheren Jahren hier verfertigt wurden, fabriziert
und alsdann nach England und Amerika ausqefllhrt
werden sollen. Man ist nämlich zur Ueberzeuqunq ge¬
kommen, daß die Güte dieser Wollwaren diejenige der
tm Handel stck befindlichen Fabrikate ähnlicher Art bei
weitem ubertrifft. Es sollen daher diese Artikel genau
in derselben Weise wie früher wieder hergestellt werden
wozu man vorläufig annährend 40 Arbeiter und
Arbeiterinnen anwerben will. Die Gesellschaft wird den
Namen führen: „Westerwaldia. English Company in

I Hacksenburg. Er wird nun nicht mehr lange währen,
so kann man wieder hier, wie auch in früherer Zeit, die
von den Webestühlen ausgehenden, den älteren Be¬
wohnern von Hachenburg noch in Erinnerung stehenden
gerade nicht angenehm sich bemerkbar machenden Töne
vernehmen, welche mit Buchstaben bezeichnet ähnlich wiea-a-r-r-rt lauten.

. * Preußische  K l a sse n - L o t t er i e. Die Er¬
neuerung der Lose 4. Klasse der Preußischen Klasseu-
Lotterle muß unter Vorlage oder Einsendung^der Lose
3. Klasse bei Verlust de« Anrechts spätestens bis zum
4.  Apnl , abend« 8 Uhr, erfolgen. Auch müssen die Frei-

zur 4. Klasse, unter Rückgabe der Gewinnlose der
ö . Klasse bis zu vorerwähntem Termine eingefordert sei » .

Attenkirchen, 30. März. Erfreulich ist die Tatsach
und als ein gutes Zeichen des hiesigen Geschäftsverkehrs
anzusehen, daß die Anmeldungen zum Anschluß an das
Fernsprechnetz in letzter Zeit im hiesigen Postbezirk so
sehr zugenommen haben. Die Nummer 52 ist schon
"Ngeschaltet und mehrere Meldungen von Privaten uu
Geschäftsleuten sind noch unerledigt. Wie mau höri.
find auch seitens des' Bürgermeisteramtes 23 Gemeinden
der Bürgermeisterei Alienkirchen auf einmal angemeld. t
worden, nachdem mehrere größere Geiileinden schon län»
die Bequemlichkeit des Telephons sich zu Nutze ^emaa
hatten. Doch scheinen immer noch welche zu zage», i„
dem ste vor den nicht geringen Kosten zurückscheuen.
Je zahlreicher aber die Anschlüsse un Bezirke siud, desto
mehr Nutzen vom Ganzen der Einzelne hat. Man Itrm
dar Telephon erst schätzen, wenn man es im Hause Hai.
^ tf runffurt a. d. £)., 29. Mürz. Der frühere Arveli
^auer beschäftigte sich inlt dem Versuche, auf chemisck.em
Weg ein Metall herzustellen. Hierbei explodienen me an
chemischen Substaiizeu gefüllieu Fiasa>eil uno Sou
wurde am Kopf schwe. ve,letzt. Aus Berzweiflang öb.
den mißglückten Bersuch erschoß er sich aus de, ri ;U.

Biersdorf, 30. Mürz. Gestern inorgei, ku-z nun, y1/ H ,
entgleiste der von Betzdorf kvinineude Gü, zu,, hi
Jedenfalls infolge eines Schieilenbiuches >p ang-n k
beiden hinteren Räderpaace der. Lokoiuolwe uu ,
vorderen Rüder des Tenders von den Schi. uen. Lloh
dem der Zug laiigsaiii m den Bahlihvi eiuuihl, ip' mlnn
urch die E schülle»uugen uild Srosi, ,ua, an, dn

e.rden ersten Guierwu^en vvui G-ie.,>, magren..
übrigen unversehrt blieben. Der Male. ,ai,cham„
Acaschliie und Wagen, welche dicht aufeinander gesayr
waren, ist nicht uiibedeulend. Der Persvurnverkehr wiro
durch Umsteiger, bewerkstelligt. Svsorl wurde mrr de.
Beseitigung der entstandenen Schäden und AuSbesseruna
der Geleise begonnen.

Herdorf, 30. März. Die Grube Bollnbach hat mit
Schacht 3 auf der 510 Meter-Sohle der Grube Stahlert
dre früher der Aktiengesellschaft Firedr .chshütte gehörte
und von der Gewerkschufl Bollnbach käuflich erworben
wurde, durchschlagen. Die Eisenerze von Grube Stahlert
Eben m absehbarer Zeit alle durch Schacht 3 auf
Grube Bollnbach gefordert werden. Es soll auch auf
der 560 Meter-Sohle der Grube Stahlert eine elektrische
Wasserhaltungsmaschineangelegt werden, die das Wasser
direkt zu Tage fördert. Es werden durch dieses Ver¬
fahren bedeutende Ersparnisse erzielt.

M«»nadmen m Gewinnung von Rurllellongrov't.
Oon Landesobstbaulehrer Winketmanu,  Geisenheim.

(Schluß.) (Aue den „Geisenheimer Mitteilungen ".)
Die Düngung der Obstbäume. Die Düngung spielt im Obst,

bau eme sehr wichtige Rolle. Es ist aber wohl diejenige Arbeit,
die von den Obstzuchtern am meisten vernachtässigt wird ; und doch

Bei der Düngung der Obstanlagen spielen Stallmist
Rolle, denn durch sie werden dieC

29)

(In das krde.
Roman von Ewald August König.

tztachdrusk»erboten.
„Jcy wittere aus, hier etwas von etuei sogenannten

Ehrensache, erwiderte John achselzuckend. ^Der llw
verschämte, der Miß Elli verfolgte, wird bemerkt haben,
daß Sie Hahn im Korbe werden wollen, das mag ihm
die Galle ins Blut getrieben haben, und im Hanltumdrehen
ist der Ehrenhandel fertig. Ich würde statt ,«r Pistol«zur Reitpeitsche greifen!^

.Bon ihrem Standpunkte aus mögen Sie recht haben^
iagte Georg unwillig. . Sie vergessen dabei nur. daß di«
Rücksichten auf den guten Ruf der jungen Dame alle«
oerbreten, was Aufsehen erregen kann. Eine Prügelei
auf offener Straße würde den Namen Miß Elli-c in aller
Leute Mund bringen —"

.Glauben Sie, daß ein Duell das nicht tun wird?^
unterbrach John ihn sarkastisch.

„Wer spricht denn davon? Nur Sie, und ich muß
dringend bitten, diese Vermutung nicht weiter zu ver-
folgen! Wollen Sie mich morgen entschuldigen, wenn ich
meine Rene angetreten habe? Ich könnte es schriftlichtun, aber —*

„Nein, ich will's besorgen.'
„Ich danke Ihnen, aber das ist noch nicht alles" fuhr

®e?rg fort, indem er aus seiner Brieftasche eine Kart,
holte. _Wre ich höre, wird der SirkuS nicht lange mehr
hierbleiben. wollen Sie mich benachrichtigen, wohin er
§lst ? Hier rst me,ne Karte, schreiben Sie nur an diese
Adrefle, die Briefe werden mn nachgesandt. Einige Zeilen
genügen, nur der Name der Stadt , in welcher der ZirkuS
weilt, damit ich nach meiner Rückkehr sofort weiß, wo ichihn aufsuchen kann.'

„Das find selttame Austräger' erwiderte John,
während er zögernd die Karte anuahm „ich glaube Sir
täten besser wenn Sie mir reinen Wein einsch'enken
wollten. Aber '--re müssen das to wifl-" den ßu,
lallen will ich Ihnen gern erzeigen. . Haben Me mir noch
etwas zu sagen?"

.Nein, nochmals meinen besten Dank!'

.Mister Farmer könnte sterben!*

.Dann wird keine Familie vielleicht bi« HlÄben.'

ist sie unbedingt nstwendig . wenn wohlausgebildete
werden soll. Ein mangelhaft ernährter Bauni o-
krästig ins Holz zu wachsen, als ein sachgemäß aet>̂
hängt innig zusainmen, daß er nur ein kleines, min
Uefert, während der gedüngte Baum sein Obst tm-
kommenheit entwickelt. 0

Je tiefgründiger und nährstoffreicher der Boden ifil
derselbe bearbeitet wird, desto weniger ist eine beion
der Obstbäume erforderlich. Aber jeder Obstbaum
wo er will, und mag der Boden noch so günstig
sachgemäße Düngung dankbar. ' ™

Bei Ver Dü,
eine sehr große , . . y „
geregt, kräftig ins Holz zu treiben̂ und nur solche»
reiche Ernten vollkommener Früchte liefern. Ein Ba
>m Wachstum nachgelassenhat , bringt nur kleines
vllten alle Obftzüchler ihre Obstbäume, sofern dies

Ichehen, in dieser Zeit tüchtig mit Stallmist oder sta
Jüngeren Baumen und Zwergodstbaumen gebe 1„
alteren Stammen aber und namentlich solchen die
Zeit nicht gedüngt wurden, Jauche, weil diese sich eber
gehenden Wurzeln der Ovstbüume ,chaffen läßt als «
Der Stallmist wird gleichmäßig ausgebreitet und i?
Zur Unterbringung der Jauche ziehe man unter der
nngs um den (Stumm herum einen Graben von etwa 3u
Tiefe und Breite ; derse.be kann mit dem Sparen ad,
bequem mit dem Pfluge her,.estelll werden. In diesen
ein lasse man die Jauche taufen. Derjenige, der es aus
ieinen Obstbaumen, lege noch einen zweiten Graben etwr
meter von dein erjten entfernt, außerhalb der Krone an
üem inneren einige gerade Graben aus den Stamm ziA

vleben den natürlichen Düngemitteln sollten auch Kmnih
chlacke, Kalk und Hviza;che zur Berwendnng qelanaeä

oaovn zu nehmen i|t, ingl sich schwer angeben, denn d«
von der Macht,,sten uno dein Kn-lurzuiinnde des
oetn Alter und Gejundheuszustande des Bauines abhän^
Regel aber werden die Obstbäume nicht genügend cT
äolge davon |iuö die vielen Kehlernten, über die im
oj. und gern tzettâ t ivird. Erst üat,n, tvenn nniere
die sachgemäge Düngung der Obslbäume zu einer ir
Arbeit machen, werden d>. Fehljahre feiten« werden.

Äie Bodendeatbeltuitg. Diese Arbeit ,,, in 0er r
l'cht erfordert,ch, wenn die Üvstbauute bebaute», 0^

aber da, wo ü>> Ollstoäume sich im Grasland beftndei,
aedingl ausotisühr n. Be.nn Die Baunncheibe mit vöra» ü
bewachten ist. oe,,na >der ^ bnbaum »a; man lamutai»
4)ie Grasdeae ha . öl.* br.-gcnw..,>er a iiiui.nl vielM
rlnipruch uno ,a». ,ur den L-o.ib :.«m .. w.a, ., uvua.M
atzn-hl jerne, dein CuOtu  n u. iow.z ' aer bau«

and «.urst zu i.  io. it gut. a.u- Gia . ota bi.wi auch nie
oaumtchudtinpen U„i« itpi„p, . ^

Dies alles Hai zur ö mHe, dag die in um Gras Ikt
Duöeit flehenden Baume nhwach treiben und einen armA
.rack machen, die Pahir -stnebe ,i»ü kümineriia,, das'
aieibt kiein , nd iiuovUiominen und der Ertrag ist mrina/i
“,u it unbedingt eine regelrechte Bodenbearbeituitg ausgetutzj
Zunächst ist der Boden vor Eintritt des gtrostee- uiitzuspW
«edenü unter grogier Schonung oes Warzenverkes; we»>
möglich, bediene man sich bei die,er Arbeit einer GiabD
eines vpatens . Der Boden bie,bt in rauher Scholle uen
die Wnuerfeuchtigkeit bequem t„ den Boden eindrinae« \
dem Baume un nächsten Jahre ein Quantum Wasser zur
Iteht Ferner vermögen Luft und Frost, die vorher oo
obgehalten waren, ausschließend auf die im Boden r‘
Nahritoffe einzuwirken; der Frost lockert außerdem das
fodaß also diese Bodenbearbeitung zur Bervollständr
Düngung gehört. Während des Sommers muß der
mal»  behackt werden, damit das Unkraut nicht aufkommi
Boden m den tieteren Partien feucht bleibt.

Wenn diese Arbeiten richtig zur Durchführung gel
regelrecht fortgesetzt werden, erholt der Baum sich bald
einiger Zeit kennt man ihn kaum wieder. Der Baum '
auch die oberen flachgehenüen Wurzeln, die unter der
mehr oder weniger absterben. Gerade diese Wurzeln haben
vbltbaum großen Wert, denn ste erweisen sich für eine
am ehesten zugänglich. 4

jNab und fern.
Mi^ er m(Ro0c,4'V‘o',on- 3n Breslau erfolgte.

Gaserplosion tn einem oon 10 Fam^
t ÖJmt  * e Türen und Fenster

derausgerlsien her gerade am

. a aus Ihre rttüclkevr zu warten? (Stauden Gl,das mcht, dazu ist Frau Farmer zu stolz!'
, . . Dann werden Sie hoffentlich erfahren, wo die Familiefortan ihren 'Aufenthalt zu nehmen gedenkt.'

.Jedenfalls !' nickte John. „Aber nun kann ich Sie
mcht weiter begleiten, ich soll für Eis sorgen, also lebe»

wohl, ich hoffe, Sie morgen wiederzusehen."
.Das hoffe ich auch' , erwiderte Georg, ihm die Hand

druckend, „und mag es nun früher oder später geschehen,
lch hoffe zuversichtlich, daß wir gute Freunde werden.'

„Das wollen wir abwmtcn!" brummte John, während
er um eine Ecke bog uno seinen Weg mit rascheren
Schritten fortsetzte. „Einstweilen liegt die Vermutuna
naher, daß ich ihn nicht Wiedersehen werde!'

Lehnte - Kapitel.
..  Auf der breiten, sorgsam gepflegten Straße, die durch
die Waldungen des BaronS o. Erlenburg führte, bewegt«
stchm der Morgenfrühe ein leichter Jagdwagen langsamvorwärts.

Es hatte in d« Nacht zuvor geregnet, dann und wann
fielen einige schwere Tropfen oon den entlaubten Bäumen
meder. ietzt war die Lust katt und trocken, man durste mtt
ziemlicher Sicherhett im Laufe des Tages auf Sonnen-
schem rechnen.

, „Die Pariser Angelegenheit fordert auch bald ih» Er¬
ledigung, sagte Waldemar, der mit seinem Freunde Robert
v. Lilienkronm dem Wagen saß. . was >oll geschehen, wenndu heute fällst?'

.Dann bitte ich dich, die Briefe abzuschicken, die du
in meiner Ta,che nudelt", erwiderte Robert, der mit finster
zusammengezoger.en Brauen in die Ferne schaute Ich
glaube, es ist unnütz, daß wir darü er reden, indessen man
kann mcht wlffen, meine Hand ist heute nicht so sicher wie
sonst. Die Erinnerung an die schmachvolle Niederlaae
wird beim Anblick des verhaßten Gegners mein Blut zur !
Siedehitze bringen, und dazu habe ich nicht einmal den
ersten Schuß!"

.Du hattest ja das Duell provoziert!'

.Allerdings! Dieser verwünschte Ingenieur flebl !
zwischen unö und der spröden Kunstreiterstochter. wäre es
dir gleichgültig, wenn er fie uns vor der Nase weg.

„Gleichgültig?' antwortete Waldemar, dessen Livven !

SS 1Z %p USi UZn  fttfUTum™
nelm oberst tüaUen' bi& bex  Stö
fonftri? i5fin r S ineü̂he und hege auch keine S.
rnirh Lm nu^ r rü nb' «i" Äomtê e Marianne
S5SäbrS5' 5a&en SBeUer 5ie  Hand ihrer 3
Rnm mif Cn  Barons blitzte der jähZorn auf. , -reißt du das so sicher?' erwidert
konnte mit meiner Cousine einen Vergleich schl

zurückgeben?'
,tm ^ EShclb Nicht? Ich werde nicht arm d

» « T SÄ
SSÄkleu £ rUlf f f£L5t'J ° leiÄ kann id
ve?geflen!' Ö " t)mteube  Teufel" ist noch
i-s>"n doch keine Skrupel weiter' " spoti

mm » “"• *« - S
a- r, Er näherte seine Lippen dem Obr des 5?r<

I«ttS mte?ten| - * *“ 0 Mitto greift-
Ruber, mit M

DocfleIeatnjirb« Bedingungen erfüllen, ll«geleg wird? Fordert nicht auch das deine Ehre
den Willen' ^ Waldemar scharf, „ich e
Meiner sffand nin-oht- ^ENN ich sämtliche
^in Reckt ibr nät^-l^ verstoßene, enterbteZ

Das KodizMa Gut zurückzufordern.'Wn* f° a r£lbts lbr  dieses Recht!'
.211!* das bestreite ich. Mein Onkel 3

-



Awurvk  von Der verausmrrzenven vauVMr ver.̂ Smr« ift ptnnptiftrit »I/n * h^r»
ftuvi  ierlcbmetiert. Das Haus ist etngenürzt . Nach den
lest« ' ' "" " . . *

h« ileötet Platzek. «ein lechs Atonale altes Kind und der. 1_ -L— {Wrttiihflrnör ti>rtor (Sorr hör hntw

legten Festnellungenwurden drei Perionen gerötet und
mehr oder weniger schwer verletzt. Die Toten sind

i ltroteclmiker Retnderger. lener Herr, der beim Vorbei.
„eben einen schweren Schädeldruch erlitt . Die Explosion
entband dadurch. daß aus Gasrohren . von denen di«
m-nmgoerilblutzmunen gestohlen waren rn einer leer¬
ste enden Wohnung im Parterre Gas ausilrömle . das
«plädierte , als die Wohnung mu einer Laterne betreten
Mirüe Die Polizei setzte eine Belohnung iur Ermittlung
-ec- Diebes der Messingmusten aus.

O Kaiser Wilhelms und Prinz Heinrichs Beileid
ungarische» Brnndunglück . Der Deutsche Kaiser

Kaiser Franz Josei folgendes Telegramm gerichtet:
-sich des entsetzlichen Unglücks, dem ein großer Teil
oöllerung einer Gemeinde Deines geliebten Ungar»
zum Opfer gefallen ist. drangt es mich. Dir meine

.e Teilnahme auszuiprechen. Wilhelm/ Kaiser
Josef hat in einem Lelegramn, für die herzliche

dskundgebung sofort leinen Dank ausgesprochen.
. . rzog Joses erhielt vom Prinzen Heinrich von Preußen
Beileidstelegramm, in dem er «ein Bedauern über die

rophe in Otkörito ausipricht.
o vierfacher Mörder und Brandstifter In Mitkweida

(Sachsen) schnitt der Arbeiter Htm Mann in Abwetendeit
Frau seinen beiden Kindern rai Alter von 2 und

Jahren den Hals durch und tötete daraus auch noch die
dnge Tochter seiner Wittw Oedme Als diese nach
ne kam, wurde sie von Mann glerchtaUs durch Messer¬

getötet.
Der Mörder legt» daraus au oem Dachboden des
es Feuer an und machte einen Selbstmordveriuch

Erhängen- Herbeieuende Bewodnei löschten das
und schnitten ihn noch recht tig lb Er wurde in

Krankenhaus geschafft Das ücvlir zu dein entsetz- s
en Zerbrechen ist noch uiiauigeklart Aus einem Tiich '

mauns standen tn Kreide die Worte. . Ich habe das
lieben satt. Max,“

0 Ein uubrtanukei ^erienduunrauder . Aus dem
Ratidorer Bahndo' » id> ein Ei endabiiräude! oerbastei,

ang.h. Blllv zu deitzen El autle emei Dame auf
Kahn von Odeiö cg nun Rauboi einen Geldbetrag

ivendet. Du m e omi»ei> ivird. dutz es «ich um einen
:t**ruatioituIei. E e ar>»d »r -miDelt wurde! üuttnlo» !

che Aus Ui. ..ei UNe ei. Ul > r ErtenilUN -sd e st !
ii tnifi .f.i io, en

0 hiebet eure Feinde . . . Emen an chen Beweis
bei Menschenliebe hat der ilanf r.tun Lme en ti l»
jtbau iSchleswig» gegeben Ter stnechi Sorenle » ie
ne Ehefrau des L in beitialtfber Weile dnigemord ,nd

K selbst schwer verwundet. Das Schwurgertck! zu
sencburg verurteilte ihn zum Tode. Man Hai abei in

BP? o i' er e*n ® na*)e  lesuck gencktel. das Todesuneil
Zuchthausstrafe umzuwanüeln. Unter den Unter»

ritten befindet sich auch die des Lore ffen, der kratz des
dweren Perlui .es nickt zögerte. emer bez»g!ichen Bitte

dachzukommen, io daß das Gesuch Aussich, aus Erfolg bat.
0 Ein echter Mefser -„Held ". Der Schauspieler Strebet,

wü einer Truppe aus Heilbronn zur Ab'oivrerung
Gastspiels nach Meisengoth. Kreis Schlettstadr ge»

mit leinen Kollegen Häielmger schon öfters
E« en gedroht und wollte nun dieser Tage die

shung zur Ausführung bringen. Er kam aber nur
«lugegnffenen einen tiefen Stich in den Arm

«hsuonngen. Der Gestochene oeranlaßte die Verhaftung
Kollegen. allerdings zum Schaden der

da der Messerheld d>e Hauptrolle zu spielen
^ ^ liun nicht aufireleu tonnte.

CarlinS , in kranMifchrr Uniform erschien. C. Der mit
emem Fräulein Scharnderger aus Heidelberg die Ehe
eiiiglng, ist Oistz er ' in emem französischen Kolouial»
Ariilleneregiment . Der Bruuligam hatte die Genehmigung
beim Kaiser nachgelacht, in Uniform zum Trauungsatt
erscheinen zu dürfen, und 'diese auch bereitwilligst erhalten.

s Balloncxplosiou . .<̂ in mit drei Personen bemannter
Freiballon , der zwischen La Morlaye und Luzarches in
der nördlichen Umgebung von Paris ohne Unfall landete,
geriet durch Wegwerfen eines Zündholzes in Brand . ES
erfolgte eine starke Explosion des ausströmenden Leucht»
gases, wodurch die drei mit der Leerung des Ballons be»
schäftigten Pertonen umgeivorfen und an den Händen und
im Geucht schwerverletzt wurden. Plan glaubt, daß deab»
sichttgte Brandstiftung aus Stacke oorliegi.

ir Flainmen aus dem srrayeupstuiter . In einer
Puriser Strotze, wo gegenwärtig Eröarbellen ausgeta - rt
werden, brachen infolge einer Gasexplosion plötzlich
Flaminen aus elner Erülpalte hervor. Die Leitungen
waren durch üle ietzien Überschwemmungen defekt ge¬
worden. und es genügte, daß ein Arbeiter üurch einen
Schlag mit der Svödacke einen Funken aus einem stein
heroorlockte. um die m öer Erde angeiamiiie te Gasmenge
»ur Entzündung zu dringen. Dle Flammen ichlugen bis
zum ersten Stockwerk doch. Dre Feuerwehr brauchte lange
Zeit, um des Feuers Herr zu werden.

® ®en '̂izzaer Mordraren Unter oem Verdacht,
den Attronomen Eharloi ermordet zu haben, wurde dessen
Schwager , der Arzt Dr. Brengues , verhaftet. Dieier
leugnet zwar , doch lallen auf ihm die schwersten Verdachts¬
momente- Er hatte einen Erbichaftsprozev gegen Cbartois,
veilen erste Frau .gestorben war . in zweiter Jnnanz ver¬
loren. was ihn tief ergrimmte. Belastend ist ferner der
Umstand. daß Dr Brengues »ich felnen Barl hatte voll»
sta.iülg adrusieren lasten. — Als vermeintlicher Möroer
des oaupimanns Edupm wurde ew Soldat der t5. Kom¬
pagnie des in Pizza garnisonierenden Infanterie -Regiments
verhaftet. Der Verduftete leugnet, kann jedoch sein Alibi
Nicht genau Nachweisen.

S Irrenhaus als Zufluch» vor Gläubigern . Der
durch seine Wechsel- und Weiberaffären berüchtigte Neffe
de, Kardinals Rampolla , Herzog Eampodello. hat sich nach
einer . Maiion de Sante “ m Rom begehen. Der Herzog
hom offenbar. auf örete Weise sich einstweilen vor teuien
Gluuvigern ui Sicherheit dringen zu können.
Hunte Oagcs-Okronik.

Halle a. S .. 3l . Mar ». Am Dem Güterbahnhoi brannte
ein Getretoeipelchei öer grüvien diesigen Getreidefirlna
nieDei. Die Entstedung des Brandes ist noch nicht auf»
geklart.

itvandsdek, 3i . Ptar ». Der Goldschmied Bengerdt er»
schütz nch. Ais seine Frau dies eriudr. griff auch sie zum
inevotver und lötete nch

Geiseilklrche». 31 'Marz In Rottdauien aus Zeche
Dahtövlch wuide durch eine Schlauwetteierptosion ein Mann
getoiet, zwei wurden ichme, oerlevl. Über das Schrckla! zweier
Ver .iiißler ist man noch nicht rm Klaren.

München, 3l Atäiz. In St . Jako , im Achental stngen
beim Bollerichietzen die Putoervvriäte Feuer. Drei Per onen,
die in der Nabe waren erlitten tödliche Brandwunden.

Fllehne , 3l Atäiz. In Wleickun̂ erlruininerie nach einem
Stieit üei 4i) -Jahre alle Arbeliel Lus dem Nentenempläuger
Sluratek mu einer An den Schädel. Der Täler wurde oer»
haflel.

Salzburg . .11 Mär » Wegen Bigamie und Betruges
tn Hohe oon tüOilvv Atari ist der Mimstenalserretär a. D.
von Pamnger verhaftet worden.

:Heune. 31. März , Ein Sägewerk, eine Fadnt und drei
Wohnhäuser wurden durch einen Riesenbrand zerstört. Vier
il-erionen kamen beim Löschen zu Schaden, über 300 Arbeiter
sind brotlos.

^ **̂ ^ 1** Uniform auf einem deutschen
Eamr. Auf dem Heidelberger <& desrim d

' 4rauuna  bei der der Bräutigam . Ooerle.
d

-ck

Prag , 31. Mär ». Der Rechtsanwalt Dr . Emil Fanta
wurde m «einem Bett verbrannt aufgefuiiden. Der Brand
in wabrscheinlich durch Entzündung der Bettdecke durch eine
vrennende Kerze entstanden.

Rom, 31. Mürz. Au» Nicolost wird gemeldet, daß der
Pavamisbrnch erschreckend« nekm«. Ktn Strom siebt mit

W-i, " rlVu "ein eigener Sachwalter anders ."
Mrd h4r Seite des Doktor Winterbausen steht.wird diiL Z * ueö  * ;uuo *: Minrervauien neyr.

oon!“ S ^uch noch bereuen, denn er bat nur Schaden

vüd? ostê aus geringschätzend die Achseln

^ «ld ?̂? ?da für denselben zu" gewinnen, mit

»Sir Etm eine Zigarre,
hoffe m ^ r noch über meinen Plan ' , sagte er.

1 Wanda für denselben »II aeniinnen . mit

Kusine Ees erreichen. Wenn du einmal deiner
wir«^tz>, E.̂ eüanden- Und ihre Antwort vernommen

hh s
dieses

wir« tz,.— »«-iwiiuwi uuo iure LtNiwort vernommen
kchon memen Vorschlag eingehen. davon bin
ks D-i?ch- Erzeugt . Warten wir vorerst den Ausgang

in befehlendem Tone. „Aus verschiedenenGründen muß
dieses Duell geheim gehalten werden.“

„Die Verschiv egenheit, die ich zugestchert habe, werd«
ick halten“, erwiderte der Oberförster ruhig, . in meinem
Ha me ist das Geheimnis gut aufgehoben — aber da
kom en die Herren !“

Georg und Richard traten auf die Lichtung hinaus,
na» für -er ' öhler Begrüßung wurden die mitgebrachteoWaffi-n be tt und geladen.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.

.Das ' k!!? es Brüsseler Duells !“ warf Waldemar ein.
>Uen . 6eft, der Leutnant Lamotte muß

»dl io bnsi ^ em festge.etzlen Tage verhindert bin.“doch Furcht vor ihm?".S -irck' ? m » urcht vor ihm?“
>e Furcht ^ Eben gleichgültig ist. der kennt

Duells weaen ^ E.nnr nur unangenehm, wenn ich dieses
Ick fiAhJ m.eine  Rache für den Schimpf verzichten: Ich hrthl D? iue Rache für den Schimpf verzichten

ich tners» 5 1̂ Nie ungestraft die Tür zeigen
re Friuilie Beleidigung ahnden, mag die

Äji 'c. ,t  nar ^ !bst darüber zu G"imde gehen!“
ftie,en ^ -em  Kiltscher zu h !, die beiden

üirzer u , ,, unö  klugen einen Fu ao ein, der sie
>^eruug auf eine Lichtung surrte.

Oberförster de? Barons , einl¥v\ W1,4- ücö DuLvilS, nn
Eb̂ n^Bauinstumnŝ nn  vmrü grauem Vollbart , der auf
«, .. Die tzerM laß und seine Pfeife rauchte.

indĉ n Und noch Nickt hier ?“ fragte Robert UN»
Stniihp 5 ,[ naĉ "Heu Seiten umblickte.
seine°Usir i n«5Ä mcfit  geschlagen “, erwiderte

langsam ^ ziehend, während der Ober-
aUeÄ „sie müssen sogleich erscheinen.

- ' Tie der H °°rbere tet- Herr Oberförster ?“
’-̂ a meinem Ärül? ^Efohlen haben!“ nickte der all,

®mxoeten bereif1 5 **11 "ües zur Aufnahme eine-
ÄÄ "' Erden kann/ ^^ ere ich zu. so weit st,

EU Dinaen Verschwieaenbeitl“ sagte der Baraa

Armer Komet. Zu welchen Zwecken der erwartete
Komet berbalten muß. zeigt die Abonnementseinladung
eines bäuerischen Blattes . Da steht mit den größtm
Lettern zu lesen: „Niemand versäume für das Kometm»
Ouartal jetzt schon zu abonmerenl “ Der betreffende Verlag
wünscht wohl, daß seinen Abonnenten mal endlich „ein
Licki aufgebt“? Oder glaubt er. daß solche Bezugs»
einladung seinen Lesern besonders „einleuchtet“? Ihr
Geisieslickt schätzt er dann aber nicht hoch ein.

Schwaches Wiflen , dafür mehr Witz. Um der
Überfüllung im juristischen Berufe zu begegnen, bat der
bayerische Justizminister besttmml, daß küntttg nur noch
Prüflinge mit Note l und 2 zum Rlchterstande. zum
Notariat und zur Rechtsanwaltschast zugelaffen weroen.
Dies hat natürlich viel böse Blut gemacht, es gibt aber
auch Leute, die sich in die Sacke zu schicke» wiffen, wre
folgende Anzeige beweist: „Junger Diann mtt aussichts¬
reicher Zukunft, aber durch höbe Verordnungen etwas oer»
tzüsterter Gegenwart , sucht für die Piorgenftunöen ist dis
1 Uhr) Nebenbeschäftigung. Ei überntmmi »ch das Aus¬
tragen oon Milch und Wecken, wäre auch geneigt, bessere
Witwe mtt erwachsenen Söbnen zu heiraten. Sie nötigen¬
falls einen Vater mit bescheidenenAnsprüchen einadren
können. Angebote unter „Rechtspraktikam K •**“

Selbstsucht des Marokkaners und die Liede oer
Frau . Für die BorzugsfleUung des Atannes m PLatokfo
ist vielleicht nichts bezeichnender als ein Erlebnis , das
ei»ei Ser beiden setzt so viel genannten Herren Mannes-
»uum aut seinen der geologischen Erforschung des Landes

et e Front von 300 Metern vier Kilometer von Nlicowsi.
De Wmd trägt beißen Quatm und StickDämpfe beian.

Petersburg , 31, März. Der Cöes des hiesigen Unter»
iu/..u .gsgeiänginffes, Siaalc .at Koicknowski. ist wegen
Umeiicklagungen oe,haftet und in einem Einzelgetängnis
uniergebracht worden.

persönliches von Genetik II.
Ins dem Leben des verstorbenen Kaisers oon Abessinien.

In den Schluchten oon Aduo — Der Freund der Dicht»
kunst — Troubadour- — Kirchenbau— Riesenhafte
Esten — Weiße Frauen — Eine Hoftragödie— Di«

schöne Griechin— Riedergemacht— Gerichtstag.
Der gewaltige Negus Negein, der nun da« oon ihm ,u»

lammengefckmievete Reich den Erben lasten mußte, zwang
1804 auch Eusopa. feme hervorragende Grobe anzuerkennen.
Italien war im Kriege mtt Abessinien. D,e europäische
Nation erlitt in den Schluckten oon Aduo eine schwere
Ni dkl läge: 10000 Italiener wurden niedergemetzelt. Der
Name des Siegers , besten Scklacktenglück an Hannibals
KriegÄtaten erinnerte, stog durch die Welt: es war der Name
des Negus Ntenelik, des Königs der Könige von Äibiopien,
de sich ais öirefier Nachkomme des Königs Salomo und der
Kö« gin non Saba bezeictmete.

Ji tzt gehört die Zelt seiner Hemchast der Geichtchte an.
Scko» zu Leozelten oeriuane sich die Fabelkunst an ihm und
manckerie, Anekdolen. in deren Mittetvuntt MenetikU. stand,
oeroaukten sicherlich der Phantasie begabter Schreiber ihr
Daiein . Man braucht sie deshalb nicht alle wiederzugeben.
Ader ein Blick in das persönliche Leben dieses afrikanischen
Herrschers , »j  kaum uninteressant sein. Der König der
Könige wm ein Freund , der Dichtkunst. Die Asmais.
äthiopische Trouoadours . müsien vor dem König kriegerische
Lieder vortragen : sie begleiteten sich dazu ietvst auf einer
eimeitigen Violine. Menetik hörte ihnen aem zu. denn er
ick wärmte nicht nur für die Poesie. son5ern auch für die
Niuiii ln jeder Gestalt. Seine Soldaten marschierten unter
den Klangen oon Trommeln und Trompeten, und wenn der
Km-er von Abessinien einem Festmahl beiwohnte, wurde
,e«e.- neue Gericht durch gewalttge Trompetenstöße an»gekündigt.

Der äthiopische Freund der Musen war auch ein sehr
frommer Mann . Er war der eifrigste Besucher der kovttschen
Rieliopoluankrrche. die er tn seiner Hauptstadt Addis Abeba
errichten ließ. Er schentte sich auch nicht ein einziges Gebet,
las jeden Tag lange und eiftig seinen Psalter, richtete sich in
allem genau nach den Vorschriften der Religion, fastete
während der Fastenzeit, der Adventszeit, jeden Freitag ujw.
bis Niil.ug, so daß er fast ISO Fasttage im Jahre batte. Nach
dem Fairen ab er so einfach als möglich. Mehlspeise, ge»
roilete Erbsen und ähnliches: seine Religion verlangt nämllch
höchste Mäßigkeit. Er liebte es auch, viel Kirchen bauen zu
lauen und pflegte den Bau persönlich zu überwachen,
iliienelif baute auch Paläste, Sckulen. Brücken und Straßen.
Un, der Euer, den er dabei entfaltete, war nicht minder
ft «b als leine Baulust auf kirchlichem Gebiete. Es muß
i Hier gesagt werden, daß er sich in seiner Lebensweise frugal
nu an den Nachmittagen der Fasttage zeigte, an andern
-lngen ag er dafür stärker als irgend einer seiner Unter»
l i Den Banketten, die er gab. wohnte alles bet. waS
1 -oi Rang und Stellung batte. Menetik leitete, auf einer
l udeben sitzend, die Tafel, und neben ihm saß di«
r nn. Dian tianf bet dielen Mahlzeiten Bier und Met;
>- - ab allerlei Fleisch. Gemüse und Gersten- oder Hirse»
L ten Der Kaiser und die Kaiserin waren jedoch dei den
zse .maöueuen von öen Gästen durch einen groben, schleier-
artigen Vorhang getrennt, so daß sie effen konnten, wie und
was sie wollten. Beim Kaffee erst wurde der Vorhang weg»
ge lammen, und das Kaiservaar sab nun wirüich mftten
»inei den Gäuen. An gewisten Festtagen gad Menelik
neu . oafte Esten für (ein Volk, und es erschienen dann manch«
ma ilichr wenige! als 7000 Gäste.

ei König de, Könige war auch den Frauen nicht ab«
bnlo. das muß offen ausgesprochen werden, obwohl oft de«
hanpiel worden ist. üab der Kaiser und leine Gemahlin
ftn dlick wie die Tauden lebten. Menelik hatte eine ganz be»
fonoe,e Leidenichatt für die weißen Frauen. Diele Leiden»
li u ' -oai Die ltnache einer Hostragödie, die voi noch nicht
U. -i De» gan, Adois Abeba in Aufregung o rletzte. Die
t ' || bei 'Sgei-inchte war eine Fr t̂U oon auberordent»
l - - ei.,e G iechin, oie ln euben einen jungen

a a » Lus lunge Paar wai nach der Hochzeit
und von 2orl „an Adestinien ge»

ua«-.eii. um mi>im Lande Menetik» für immer mederzulaffe».

gen-idmeten Reifen in Gesellschaft feiner sunaen Frau
hatte Als das Ehepaar bei einem bochangesedenen
Slaii .mesoberhaupl im Innern des Landes speiste, wurde
dir Tlschgelelli'chaft oon einer wunderbüblchen jungen
Silaom bedient. Herr Manne mann wie seine Frau
wurden üurch den Anblick der schönen Erscheinung gefesselt.
Darauf doi der Biarokkaner ihm die Sklavin als Geschenk
und freies Eigentum an. Herr RLannesmann lachte und
fragte scherzend seine Frau , wie sie über die Annahme des
Geschenkes denke. Diese erhob in Erwiderung des Scherzes
Einspruch, indem ste meinte, die Sklavin sei ihr zu schon,
als daß sie ste in ihr Haus nehmen möchte. Als dem
Diarokkaner diese Äußerung oerdolmelscht wurde, nahm er
eine sehr ernste Miene an und sprach im Tone eines
Rtannes . der vor einer llnverständlichkeit steht: „Die
Sklavin gefällt deinem Manne , und doch willst du nicht.
Satz er sie anmmmt . Ja , hast du denn deinen Mann
nicht lieb?“

Morphium be» Löwen und Rhinozeroffen . Der
Man », oer als erster aus den Gedanken gekommen ist, bei
de, Bändigung rasender Tiere Morphium anzuwenüen,
wai Koos Marais , ein Arzt aus Transvaal , den tue un-
erscküfterliche Gesundheit seiner Landsleute gezwungen
halte, einen anderen Ledenserwerb als den des Rtediziners
zu ergreifen. Er legte sich daher auf das Fangen oon
n !üei- Tieren Früher begann dabei erst der eigentliche
Kampf, wenn der Löwe in die Falle gegangen war und
nun mtt wildem Gebrüll die ihn umwindenden Stricke zu
zer erßen suckle. Marais machte vielem .Ringen mit Dem
n enden Tiei ein caickee Ende. Er mußte dem Tiere
b vimnell das Ende emei Mvrphiumwr tze in den Leib
S» aogen und ivenige Sekunden später degann das oe-
täuoenüe Diitiel schon zu wirten . Ter Lowe, der eoen
noch «o iurchtdal in »emeui Jngriunn trotz üer Festet» er»
sckie. en war >ank mir emem leisen Sto .me» ihn i_,im»
macht, und um das dewuß-lole Tier ilail^eii die E -n»
geoorenen mtt allen Zeichen höchsten Staunens and
beniunderteii die Zauberlraft des weitzen Atannes.
Morphlumemspritzungen unter üer Haut haben bei dem
Rhinozeros keine so guten Wirkungen, den» wenn aus
der üetaubuua erwacht, ist es noch hundertmal iro»iger
unt ilarter . als weiui es durch Hmiger schwach und ge»
süüi» gemacht wird.

-



Vau » Darauf wurve Der tunge Doktor zum Leivar, » ve*
Üomgs ernannt. Dteneltt batte, als er eines Tages spazteren
ritt, am der Stratze eine Dame getroffen, die ihm durch
Zeichen zu oertteben gab, datz sie mit ihm zu sprechen
wünschte. Dreie Dame war die Frau des griechischen ArzteS.
die aus den Gedanken gekommen war. vom Negus eine gut
dotierte Stellung für ihren Mann zu erbitten. Menelik er¬
klärte wohlwollend , daß er das Bittgesuch in Erwägung
ziehen wolle . Am nächsten Morgen schon durfte da-

riechische Ehepaar in den kaiserlichen Palast über»
edeln. Kurze Zeit daraus muhte der Doktor aus Befehl

.es Kaiser- eine Reise antreten : die Kaiserin Laitu
reiste ins Innere des Landes , und der LeibarztSllte fie begleiten. Die Abwesenhett seiner Gattin und desrztes benutzte der Negus . um mtt der schönen Gnechin ein
Liebesverhältnis anzuknüpfen. Als der Doktor dann zurück«
kehtte. gab eS heftige Eifersuchtsszenen: gute Freunde hatten
ihm erzählt. das, seine Frau ihm untreu geworden sei. und
er beschlob sich zu rächen. Die Gnechin schien zuerst bitter«
Reue zu empfinden und sich von ihrem kaiserlichen Liebhaber
abwenden zu wollen ; bald aber hatte sie wieder alles ver¬
gessen. Eines Morgens fand man vor der Tür des Schlaf.
zimmerS deS Kaisers einen durch Messerstiche getöteten und
grauenhaft oeruümmelten Mann : es war der unglückliche
Arzt, der von der Leibwache des Kaisers nicdergemacht
worden war. als er bei Nacht in das Zimmer seines Neben¬
buhlers eindringen wollte.

So ungerecht Menelik den Männern schöner Fronen
gegenüber war. so gerecht war er seinen Untettanen gegen-
über. Er selbst war es. der in seinem Lande Recht sprach.
Zweimal in der Woche war Gerichtstag. Menelik saß dann
wieder auf einem Ruhebett : um chn scharten sich Richter und
Häuptlinge . Jeder , der der Gettchtssttzungbeiwohnte , durste
"ch an der Rechtsprechung beteiligen und für oder gegen den
Angeklagten das Wort ergreifen. Die Urteile, die Meneln
nll ie, waren natürlich sattosantt und wurden sofort oollineckt.sä

Die Herbstzeitloseuvertilgung
muh, soweit sie nicht im Herbst oorgenommen wurde , im
Frühjahr niit Eifer betrieben werden , wo die giftige«
Blätter und Samenknollen auf den Weiden erscheine«.
Ms Vertilgungsmittel . das allerdings im Herbst bester

wirkt als im yrühfahr . wurde das Durchbohren der Seit-
lojenknollen mit einem zugespitzlen Eisenstab empfohlen . Di«

zerstochenen Zwiebeln
faulen dann auS. Im
Frühjahr leistet der
im Handel befindlich«
Herbstzeitlosenstecher
oder Herbstzeitlosen¬
heber gute Dienst «.
Man Acht ihn neben
her Pflanze mit von
dieser abgewandten

Greifklauen an¬
nähernd einen halben
Meter tief in den
Boden , denn di«
Knollen der Gift-
pstanze fitzen ziem¬
lich tief ; dann dreht
man die Klauen
unter die Knolle und
zieht diese aus dem
Boden . Auch wenn

fie nicht ganz heran' gebracht wird , genügt eine starke Be¬
schädigung. um sie zu zeruören . Ein langsamer wirkendes
aber ebenfalls sickere? Mittel zur Vertilgung des Gift»
krautee ist da? riiögl.ch» kiese Abstechen der im Frühjahr
erscheinenden Blar büschel und Samenknollen mtt einem
Svargelniesier Mack dem ersten Male erkält fick di«
Herbstzeitlose zwar . ewöhnltch wieder , lliai» üem zweiten
Abstechen aber „eht iie sicher zugrunde.

aao
/tu© dem GericblefaaL

§ Um zwei Gtreichhslzerpakete vom Schwager denunziert.
Seinen eigenen Schwager hatte in Over-Jngelhenn in
Küter wegen unbefugter Wegnahme von zwei Packten
Feuerzeug angezergt. io üah er sich deswegen ooi ?,n
Sckonenaencht zu verantworten hotte. da« it>n „ "

LievstahtS zu einem 'rag Gefängnis verurtettt»
der Verurteilte Berufung eti.gelegt , io daß sich ou»
Strafkammer mit üe> Sache befassen wird.

tz Revision beim Relchsmiliiärgertcht . Gegen
des Oberkriegsgenchls des Gordekorps. durch
Sergeant Mannigel von, 3. Garde-Ulanenregimenl
einhald Jahren Gejaugnis und Degradation oerurh
hat dieser Revision beim Reichsmilirargericht «
Der Trompeter Schreck wird sich bei dem Urteil I

Handels-Zeitung.
Berlin . 81. Marz (Amtlicher Bretsbericht fürs

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen, R Roo
(Bg Braugerue lg SuNergerite). H Haler. Di
ln Rtark für 100t aiwgramm guter Markts ahiger l
wurden notrerttn tutiibSüeig K I56.6u, H 166, T
bt“ 227, H La 51—158. G 132 136, H 144 16?
W 236  22 H 16?.. 0 143. H 151 Breslau W '
R 160. 8g 15» i*g 140. U 161, Berlin W 224
bte 167 lr l . 10 mugotLurw W 214 221,
166. G 160 i U 160 166 Hamburg W 214,
160, H 162 iT-  sannover W 2 .0, R 154. H 163
W 210. H löo. • i6 Meut - * izä.  R 16 » H 15
Helm W 23 ..öe i3 > R >67.50 170. H löO 1671

Berlin . 31. rz.  i 'üufi c ubotie .) Lveizenn
26.76- -29.75 Feinste Marken über Notiz bezahlt
Roggenmedl Rr. Du 1 1« 0 2t .10  Diuuig. M
im alrai 6a.60 68.40 60.6O u. G.. Utluoei 6öaJü
57.90. Fest.

.vl.1L... «litt ü 1 1( . , tM
Äti ' i . i jjtu lei , i . .» \j ■
>50, b 25, 8.00 , O.i il>11c1 u

|ltt D:0 V... 1. > ;UlRt
H uor ac; I ntiia Ml.
'Off. O.i»1, O.U).

'Diu n t u Ua u r, 29. März. (Durchschnittspreis.) u
100 Kilo 22.50, per 160 Pfund 18.00 Mark. Korn per
16.27, per 160 Pfund 12.20 Mark. Gerste per IM Kilo
160 Pfund 10.50 Mark. Hafer per IM Kilo 15.60, per
7.80 Mark. Heu per IM Kilo lo .OO, per 100 Pfund f
Kornstroh per 100 Kilo 6.00, per 100 Pfund 3.00 Mark,
per Ztr. 2.M bis 2.40 Mark. Butter per Pfund 1.25!
1 Stück 7 Pfg.

Die am 4. März ds . Js . abgehaltene Holzversteigernng
ist genehmigt . Das Holz wird den Käufern zur Abfahrt
überwiesen.

Hachenburg, den 1. April 1910.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Zur Frühjahrssaaf
offenere

1.  Friihhaf er , hoch ertragreich, widerstandsfähig
gegen Lagern , feinste unberegnete Saat¬
ware, per Zentner . M. 11.50

2. Saatkartoffeln
Frühkartoffeln : Royal Kidney,  liefert

f>ro Morgen bis 150 Zentner gesunde,einschmeckende Knollen, per Ztr. M. 5.50
Schneeglöckchen, Hilda, Böhms frühe
sehr empfehlenswerte, gesunde Sorten

per Ztr. ä M. 5 —
Up to date, Magnum bonum, feinste
Speisekartoffeln per Ztr. ä M. 4.—

Domäne Kleeberg QphnPtHpr
bei Hachenburg . OCllIlUlUei.

Cmpfehlensiaert zum Spritzen der Obstbänme
ist

Kupfervitriol
ä Pfund 60 Pfg.

H«rl vsrbach. Hachenburg.

Tapetenlager
in großartiger und gescfunackuoller flusirahl

zu enorm billigen Preisen.
Jede Woehe: Eingangm Neuheiten.

Bitte meine Schaufenster zu beachten!

Wilhelm Pickel, Hachenburg.

mit neuester
Doppelvorderrolle

und mit 5 fast unzerbrech¬
lichen Federzinken

(jede gewünschte Bruchgarantie ) Mk . 44 . 75 netto.

8. Rosenau, ßacbenburg.

Aparte Wüster
Woderne Ausführung

Verlobungsanzeigen
ßochzeitseinladungen
Uermählungs anzeigen

liefert fdinell und zu mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
vom Wefferwald “ Bachenburg.

Fahrräder
MÖTOR'ZWEIRf

von ho
Vollend

Paris
CiRAMD

iHl

Vertreter: Richard Kaess, Drei

Am 4. April
beginnt ein neuerKursus
im Fiieken und Mzenpähen.

Anmeldungen rechtzeitig
erdeten.

Frau Louis Fuchs
_ HM »bürg.

heiraten
vermitt. m. sich. Erfolg Herr auf
dem Land, für Herrenu. Dam.«
;eb. Standes . Bedingungen geg.

^Einsendung non l Mk. in Viief-
'marken. Ad,. K. Detzd >r-2
i Postschlictzfoch 35.

Dr.BurtR
berichtet über die Rt

Verhandlungen
Müschenbach
Oberhattert
Gehlert Dier
Wiev

I deriiiami «st
auch an den N>c
I'NI : I \

Mi I

re W S,

Kultioator
mit

Bremse
5Zinken nettom.«7.50
G.von Saint George

Hachenburg.

4 3 11,111' r, .UüitK
b>bö. zu vrmrtco.

Ang. Heuzer«
H !Ü>enbuig, Conl

Z >mi baldige
sncht ein ordenllivienltmä

H - tel

Den Eingang sämtlidier  FrÜhjZfirS' llZUhöitßll erlauhen wir uns ergebenst anzuzeiqen.
1 ■ " 11 " " " —fr n

Sehenswerte Ausstellung neuer Damen - Slilte.
Entjlisdi garnierte Büte — Kinder- und Backfisch-Bitte

in allen Preislagen und modernen Formen.

WarenhausS. Rosenau, Hai
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